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Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
— Es sind bis jetzt folgende Reichstagskandidaturen  in

Württemberg bekannt . 1. Wahlkreis ( Stuttgart ) : der bisherige Abgeordnete
Siegmund Schott (Volkspartei ) . Gegenkandidat ist von Seiten der na¬
tionalgesinnten Parteien Oberbaurat v. Tritschler,  Gemeinderat und
Oberkommandant der Feuerwehr in Stuttgart ; von Seiten der Sozial¬
demokraten Wirt Bronnenmayer  von Göppingen . 2 . Wahlkreis
(Cannstatt -Waiblingen ) der seitherige Abgeordnete Retter,  res . Posthalter
von Ellwangen (Volkspartei ) . Als Gegenkandidat wird bis jetzt bloß von
sozialdemokratischer Seite genannt Blos.  3 . Wahlkreis (Heilbronn u . s. w.) :
Härle  kandidiert wieder ( Volkspartei ) . Die Arbeiterpartei stellt als Zähl¬
kandidaten Fleischhauer  von Frankfurt a . M . auf . Als nationaler
Kandidet wird vereinzelt bis jetzt Professor Schmoller  genannt . 4 . Wahl¬
kreis : Landtagsabgeordneter Maurer (Volkspartei ) und Staatsminister
v. Varnbüler (kons .) statt des seitherigen Abgeordneten v. Neurath
(Deutsche Reichspartei ) . 5 . Wahlkreis ( Eßlingen ) : I . Staatsanwalt v.
Lenz,  Vicepräsident der Abgeordnetenkammer ( für den seitherigen Abge¬
ordneten Reiniger (Deutsche Neichspartei ) und Bruno Geiser  Sozial¬
demokrat . 6. Wahlkreis (Tübingen -Reutlingen -Rottenburg ) : Rechtsanwalt
Payer (Volkspartei ) und F . Bayha  Gasthofsbesitzer in Tübingen . 7.
Wahlkreis (Calw -Nagold ) : Kommerzienrat Stälin (deutsche Reichspartei)
und E. Georgii,  Kaufmann in Calw (Volkspartei ) . 8. Wahlkreis
(Freudenstadt -Horb ) Freiherr H . v. Ow auf Wachendorf (Deutsche Reichs¬
partei ) . 9. Wahlkreis (Balingen -Tuttlingen ) : Schönfärber Schwarz
(Fortschrittspartei ) . Ein Gegenkandidat ist noch nicht genannt . 10 . Wahl¬
kreis ( Schorndorf -Gmünd ) : Freiherr v. Wöllwarth (Deutsche Reichs¬
partei ) . 11 . Wahlkreis (Hall -Backnang -Weinsberg -Oehringen ) : Geheimer
Hofrat v . Bühler (Wilder , von der Reichspartei unterstützt ) , nationaler
Gegenkandidat Landwirtschaftsinspektor Leemann  in Heilbronn . 12 . Wahl¬
kreis (Crailsheim -Langenburg -Mergentheim ) : Karl Mayer (Volkspartei;
nationaler Gegenkandidat Revierförster Koller  von Dörzbach . 13 . Wahl¬
kreis (Aalen - Ellwangen - Gaildorf ) : Statt des Grafen v. Adelmann
(Centrum ) , der eine Wahl nicht mehr annehmen will , wird Stadtpfarrer
Schwarz  von Ellwangen , päpstlicher Hausprälat , genannt . 14 . Wahlkreis
(Geislingen -Heidenheim -Ulm ) : Fabrikant Häh nie ( Volkspartei ) u . Bürger¬
meister v. Fischer  aus Augsburg (nationalliberal ) . 15 . Wahlkreis ( Blau-
beuren -Ehingen -Münsingen ) : Pfarrer U tz von Towartingen ( Centrum ) , wel¬
chem nach einigen Nachrichten Freiherr v. Hermann  in Wain entgegen¬

gestellt werden soll. 16. Wahlkreis (Biberach -Waldsee -Leutkirch-Wangen ) :
Erbgraf v. Neipperg  in Schwaigern (Centrum ) . 17 . Wahlkreis (Ravens¬
burg - Saulgau - Tettnang ) : Graf Constantin von Waldburg - Zeil
(Centrum ) .

Berlin,  13 . Okt . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : Der Gedanke,
die Westafrikanischen Fragen auf einer Conferenz zu regeln , habe , wie in
Frankreich , so auch in den übrigen direkt interessierten und eingeladenen
Mächten bisher bei Belgien , Spanien , Holland , und unter den Mächten , de¬
nen die Mitteilung von der beabsichtigten Conferenz gemacht worden sei, bei
Oestreich und Rußland lebhafte Zustimmung gefunden . — Dem nämlichen
Blatte zufolge hat die Reichsregierung vor einiger Zeit in London Schritte
gethan , um den deutschen Handelsinteressen im westlichen Teile der Südsee
gegenüber den Bestrebungen auf Besitzergreifung aller noch freien Gebiete in
der Südsee Sicherheit zu verschaffen. Die freundschaftlichen Besprechungen
hierüber hätten zunächst bezüglich Neuguineas zur Folge gehabt , daß die eng¬
lische Regierung beschlossen habe, nur die Südküste Neuguineas und die in
unmittelbarer Nähe dieser Küste befindlichen Inseln unter britisches Protekto¬
rat zu stellen. Insoweit an andern Punkten deutsche und englische Interessen
konkurrieren sollten, lasse sich eine weitere Verständigung erhoffen.

Berlin,  13 . Okt . Der Kaiser und die Kaiserin  werden,
wie uns gemeldet wird , am 20 . ds . Mts . Baden -Baden verlassen , um an der
goldenen Hochzeit des fürstlichen Ehepaars zu Sigmaringen Teil zu nehmen.
Der Kaiser wird von dort aus nach Berlin , die Kaiserin nach Baden zurück¬
kehren.

/ !<-
'S Tages -Neuigkeiten.

- - s- Gechingen.  Am schönsten in der Farbe nimmt sich der Hopferr
aus , wenn er in blanken Kronen in der Tasche ist, da wird er gar nie geta¬

delt , was so oft bei diesem Produkt der Fall ist. Heuer war seine Farbe schön,
aber die eigentliche Schwere , wie sie dem 83er eigen war , hat gefehlt , daher
hat es in den meisten Fällen geheißen : gewogen und zu leicht erfunden . Für
die Feinheit der Ware des obern Würmthals spricht auch Heuer wieder der
rasche Verkauf und die Preise . In 2 Tagen waren unsere Hopfen zum
Preis von 115 — 130 verkauft und bis jetzt 400 Ctr . abgewogen , 20 Ctr.
mögen noch lagern . Unsere alljährlichen Hauptkäufer sind Kahn  in Nürn¬
berg mit 118 Ctr . , Gebrüder Wagner  in Reutlingen mit 70 Ctr . ,
Maierbaß  in Frankfurt mit 66 Ctr . , Bär in Bruchsal mit 36 Ctr .,
Steiner  in Stuttgart mit 35 Ctr . , Laupheimer  in Laupheim 28
und Herman  in Tübingen mit 16 Ctr.

Die hübsche Einnahme von 420 -j- 120 — 50,400 könnte einem

(Nachdruck- erboten.)

Brandstifters Dore.
Eine hessische Dorfgeschichte von E . Mentzel.

(Fortsetzung .)
Die Grenzbäuerin stieß während der gefahrvollen Fahrt Dörens , Töne

aus , die halb wie ein lallendes Beten , halb wie ein dumpfes Aechzen klangen.
Höfer hingegen konnte keinen Laut Hervorbringen , obgleich es wie in einem
gährenden Vulkan in seiner Brust arbeitete und jede schwankende Bewegung
des Kahns sich in seinem geisterbleichen Antlitz wiederspiegelte . Die übrigen
Zuschauer standen in höchster Spannung am Ufer und begleiteten jedes
glückliche Ausweichen des Fahrzeugs mit freudigem Beifall.

Der Nachen hatte das Land beinahe erreicht , da verzerrten sich die
Züge des Grenzbauern , als ob ihn ein heftiger innerer Kampf befalle. Sollte
noch im letzten Augenblick scheitern , was durch den sichtlichen Beistand einer
höheren Macht bis dahin gelungen war ? ! — Aber Dore nahm ihre schwin¬
denden Kräfte zusammen und entging durch eine kühne Drehung dem neidi¬
schen Wogenprall , der sie ganz nahe am Ziel in den wirbelnden Strudel
hinabziehen wollte . Noch eine letzte, fast übermenschliche Anstrengung , noch
zwei kräftige Ruderstöße , dann landete der Kahn unfern der Erhöhung , und
ein lauter Jubelschrei aus vielen Kehlen übertönte fast das Brausen der
tobenden Flut.

Als sie wieder den festen Boden unter sich fühlte , schien Dore wie
aus einem Traume zu erwachen . Doch sie mußte selbst nicht glauben , was
ihr gelungen war ; denn sie stürzte neben dem Hanjust nieder , den einige
Männer auf einer schnell hergerichteten Bahre an ' s Land getrogen hatten,
horchte auf seiner Brust und tastete wie eine Zweifelnde über seinen Körper
hin. Erst als sie sich nach einer Weile überzeugt hatte , daß das Herz des
Geliebten noch schlug , daß er wirklich dem Wellentode entrissen war , da

schwanden auch ihr die Sinne und sie brach bewußtlos neben der Bahre zu¬
sammen.

Ebensowenig wie der Hanjust spürte Dore etwas davon , daß man sie
eine Weile später in ' s Schifferhäuschen hinauftrug . In der Todesangst um
den Geliebten hatte sie ihre körperliche Kraft zu einer solchen Höhe ange¬
spannt , daß die natürliche Folge dieses übermenschlichen Aufschwungs eine
vollständige Ermattung sein mußte.

Als man am anderen Morgen die Großmutter zur ewigen Ruhe be¬
stattete , lag Dore noch in demselben todtenähnlichen Schlaf wie zuvor . Sie
wurde von dem ganzen Vorgang nichts gwahr und kam erst viel später
wieder zu sich.

xm.
Im Laufe des Tages war die Wunde des Hanjust von den Aerzten

aus der Stadt schon zu wiederholten Malen untersucht und zwar nicht für
vollständig ungefährlich , aber für heilbar erklärt worden . Doch in seine vom
Fieberwahn umnachtete Seele war während der ganzen Zeit noch kein Licht¬
strahl wieder gefallen . Bewußtlos und matt von dem furchtbaren Blut¬
verlust lag er seit gestern auf dem Bette des Brandstifterjost , das man in
einem engen Gelaß neben der Küche aufgeschlagen hatte.

Der Grenzbäuerin gab die wunderbare Errettung ihres Einzigen alle
entschwundenen Kräfte schnell wieder zurück. Wie eine barmherzige Schwester,
die an sich selbst zu denken verlernt hat , stand sie bald am Lager des Sohnes,
bald am Bette seiner kühnen Retterin . Sie konnte das ernste, bleiche Antlitz,
sie konnte die blutunterlaufenen Hände nicht ansehen , ohne immer wieder
auf 's Neue heiße Thränen zu vergießen . — Was alles war an diesem
Menschenkinds von jeher gesündigt worden ! Sie wußte es nun und dankte
Gott dafür , daß er es auch in ihre Hand gelegt hatte , in Zukunft ein großes
Teil davon wieder gut machen zu können.

Nicht so leicht als seine Frau vermochte sich Höfer nach der ausge-
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Ort wie hier aber noch mehr Freude bereiten , wenn die Obstbaumzucht nicht
so sehr vernachlässigt würde . Ich will von 330 Bürgern nur 300 nehmen,
die alljährlich 10 Ctr . Obst kaufen müssen , ä 6 macht 18,000 wie
manche Lücke könnte mit diesen 18,000 ^ ausgefüllt werden , wenn nicht
Bequemlichkeit und Gleichgiltigkeit in Anlage und Behandlung der Bäume immer
noch vorherrschend wäre . In letzter Zeit geht es zwar etwas besser , indem
mitunter recht erfreuliche Anlagen gemacht wurden , aber immer noch nicht
genug um dem Arbeiter den gesündesten und besten Labetrunk zu sichern.

Darum frisch ans Werk . Benütze jeder Hopfen -Verkäufer einige schöne
Herbsttage , mache genügend weite und tiefe Löcher , gebe 20 — 40 für
richtig erzogene Bäume aus , sorge den Winter über für richtige Erde von
Wiesen , Rainen und Straßenkoth rc . und setze sich einmal ein geeignetes
Güterstück , womöglich in Verabredung mit seinen Nachbarn , an , pflege
sie wie es in allen landw . Blättern und Versammlungen gelehrt wird , so
wird cr nicht nur mit Lust an seinen h- ranwachsenden Zöglingen hinaufsehen
können , sondern in 8 — 10 Jahren sein Hopfengeld zu anderweitigen Zwecken
verwenden können und was die Hauptsache ist , — das Geld bleibt im Ort.

Stuttgart,  11 . Okt . Mechaniker M . Schilling  hier zeigte
am Samstag nachmittag vor einem geladenen Publikum im Waldhorngarten
einen von ihm konstruierten und zur Patentierung angemeldeten Sarg mit
Apparat zur Verhinderung des Lebendig -begraben -werdens . In dem Sarge
befindet sich ein zweiter schwebender Behälter , welcher bei der geringsten Be¬
wegung in Schwanken gerät . Dadurch wird ein durch den Sarg gehender
Draht , welcher nach dem Totengräberhause führt und dort mit einer Glocke
endigt , in Bewegung gesetzt, ein Zeichen , daß der Begrabene noch am Leben
ist . Um der im Sarge befindlichen Person frische Luft zuzuführen , ist am
Kopfende ein Rohr angebracht , welches 25 Pfund frische Luft per Stunde
zuführt . Am Fußende befindet sich ein zweites Rohr , aus welchem der er¬
wähnte Draht hervorkommt und das zur Abführung der schlechten Luft dient.
Der Apparat kostet 20 mit einem einfachen Sarge 40 — Der Er¬
finder legte sich selbst in den Sarg , ließ denselben zumachen und in eine im
Garten gegrabene Grube versenken und mit Erde bedecken . Im Ganzen
verweilte Schilling etwa eine halbe Stunde in dieser Position , wiederholt
Allarmzeichen gebend . Der Erfinder , welcher bereits in München und an
anderen Orten Versuche anqestellt Hai , beabsichtigt hier demnächst weitere
Experimente zu zeigen.

Heilbronn.  Der 38 Jahre alte ledige Taglöhner Christian
Vogelmann  aus Gottwollshausen , Gemeinde Gailenkirchen , OA . Hall,
ist in das Arbeitshaus zu Vaihingen a . E . eingewiesen und , da es ihm in
demselben gar nicht gefällt , Anfang September d. I . aus demselben ent¬
wichen . Am 16 . September wurde er aufgegriffen und dem K . Oberamt
Weinsberg vorgeführt , von wo aus seine Wiedereinlieferung in das Arbeits¬
haus stattfinden sollte . Um diesem Schicksal zu entgehen , beschloß er , den
deutschen Kaiser zu beleidigen , gegen welchen er im übrigen nichts hat.
Den gefaßten Entschluß brachte er gegenüber dem Revisionsassistenten
und dem Diener des Oberamts Weinsberg auf der dortigen Kanzlei zur
Ausführung . — Vogelmann brachte in der Verhandlung am 13 . d. M . vor
der Strafkammer hier vor , er wolle eben nicht mehr nach Vaihingen , er sei
ja recht schlecht , dort aber werde man noch schlechter . Seine Heimatbehörde
hat Vogelmanns Vorstrafen zur Vermeidung von Zeit - und Arbeitsaufwand
drucken lassen ; er hat 89 Vorstrafen erstanden . Vom Gerichtshöfe wurde
1 Jahr Gefängnis gegen den Angeklagten erkannt , womit dieser sich recht
zufrieden erklärte.

Kirchheim  u . T ., 11 . Okt . Reife Erdbeeren  sind bald keine
Seltenheit mehr . Heute wurde der Redaktion des Teckboten ein ganzes
Büschel vorgezeigt.

Oehringen,  9 . Okt . Der „ Neck.-Ztg ." schreibt man : „Die kürz¬
lich von den „Frkf . Ztg ." gebrachte Nachricht , der hiesige Scharfrichter
Schwarz  sei infolge einer in Metz vorgenommenen Hinrichtung aus Auf¬
regung erkrankt , ist dahin zu berichten , daß Schwarz schon seit längerer Zeit

von einem Magen - und Halsleiden befallen ist . Der Mann ist aber auf
dem Wege der Besserung und kann ohne Zweifel noch manchen kurieren ."

Unterboihingen,  13 . Oktober . ( F e u e r s g e f a h r .) Ver¬
gangenen Samstag war hier vormittags 8 ' / » Uhr eine Beerdigung , welche
mit einer Trauermesse abschloß . Bei der hierauf wie üblich an der Begräb¬
nisstelle vorgenommenen Räucherung fiel , wie wohl nicht anders angenommen
werden kann , eine glühende Kohle in den Falz an der Thürschwelle und ent¬
zündete sich , angefacht durch den sehr starken Wind . Von Kindern , welche
Nachmittags zu der Kapelle kamen und den Rauch bemerkten , wurde dem
Geistlichen Anzeige gemacht , und ihnen hat die Gemeinde zu verdanken , daß
der alt verehrte Gnadenort nicht ein Raub der Flammen geworden ist . Wie¬
der eine Mahnung , nur mit größter Vorsicht mit Feuer und Licht umzugehen.

Dettingen,  auf der Alb . Unsere drei Nachbarorte Heldenfingen,
Gerstetten , Gußenstadt haben Molkereien gegründet , um ihre gewonnene
Milch besser verwerten zu können . Da jedoch in allen Landesteilen Molkerei¬
genossenschaften sich bilden , so dürfte schließlich die Rentabilität solcher Insti¬
tute entleiben . Unsere Oekonomen probieren es gegenwärtig , ihre Milch durch
Verkauf in die Stadt los zu werden . Ein Privatmann fährt alle Morgen
mit einer Milchladung nach d em gut 2 Stunden von hier entfernten Heiden-
heim , wo er die Milch zum Verdruß der dortigen Milchhändler um 12
per Liter absetzt . Bis jetzt wurden in Heidenheim 14 — 18 H bezahlt . Für
die vielen Arbeiterfamilien in Heidenheim ist dieser Milchabschlag von Wich¬
tigkeit und die Dettinger Oekonomen befinden sich bei diesem Preise auch nicht
schlecht.

Lorch i . R ., 14 . Oktober . (Feuerwehr .)  Die hiesige , von un¬
serem verdienten Stadtvorstand Siegel gegründete , und unter dem schneidigen
Kommando des Herrn Stockfabrikanten Fritz Dieterle , jr ., stehende Feuerwehr,
wurde dieser Tage unvorhergesagt zu einer Nachtübung allarmiert . In we¬
nigen Minuten , war die Mannschaft angetreten und das zum Brandobjekt
ausersehene Schulgebäude erstiegen . Hiebei hat sich die neue Bockleiter , die
den Feuerwehren nicht genug anzuempfehlen ist , aufs glänzendste bewährt.
In drei Minuten war das Geräte beigeschaft , aufgestellt und erstiegen . Ver¬
mittelst dieser Leiter kann das Brandobjekt nicht nur von allen Seiten , son¬
dern auch ( und das ist ein Haupptvorzug ) von oben herab beherrscht werden.
Die Uebung verlief in gelungener Weise.

Leutkirch,  13 . Okt . Der hochgelegene und freundlich ins Weite
hinaus grüßende Schloßberg Zeil , eine Perle im Allgäu , wurde gestern der
Schauplatz eines versuchten Raubmords . Eine barmherzige Schwester fand
auf einem Gange zu einem Kranken einen anscheinend toten Mann liegen.
Auf sofortige Anzeige eilten einige Männer mit Laternen herbei und trugen
den Bewußtlosen nach Zeil , wo er nach längerer Zeit wieder zu sich kam
und sich als einen Käsehändler aus Jsny bekannte , der im Begriffe stand,
seine Milchlieferanten in der Gegend zu bezahlen . Sein Baarvorrat mit
3400 war ihm , nachdem er zur Erde gesunken war , geraubt worden.
Die vermittelst Baumstückel gegen seinen Kopf geführten zwei Schläge umröen
durch seinen Hut geschwächt , so daß für sein Leben , wie es scheint , nichts zu
befürchten ist . Der Verdacht lenkt sich auf zwei Handwerksburschen , welche
mit dem Beschädigten im Gasthaus zur Sonne in Leutkirch vor seinem Ab¬
gang nach Zeil zusammengewesen sein sollen . Die Polizei ist nach allen
Richtungen hin thätig.

Ravensburg,  11 . Okt . Heute vormittag fielen Graupeln und
kleine Schneeflocken . Die Schweizerberge sind weit herab mit Schnee bedeckt
Auch die Vorberge sind mit einer Schneehülle umkleidet.

Paris , 12 . Okt . Die Nature bringt eine wissenschaftliche Beschreibung
des zusammengewachsenen böhmischen Schwesterpaars
Rosa und Josefa Blazek.  Dasselbe war,  als es zur Welt kam , Rücken
an Rücken gewachsen ; die Unbequemlichkeit dieser Stellung bewirkte inde ?,
daß sich beide Schwestern allmählig einander zuwandten , jede zu ^ nach
derselben Seite wie die andere . Infolge der langen Gewöhnung stehen sie
fast nebeneinander , daß man beim ersten Blick ihre anatomische Gestalt gar

standenen Todesangst mit der beglückenden Wahrheit zu befreunden . Allmäh¬
lich war ihm zwar die Sprache wieder geworden , aber er konnte sich nur
mühsam von einem Ort zum andern schleppen . Was in ihm vorging , wußte
niemand . Sein Antlitz hatte noch immer dieselbe steinerne Unbeweglichkeit,
und wenn es auch nicht mehr so geisterbleich war , erschien es dennoch um
Jahre gealtert . Man hatte noch kein Wort über die wunderbare Errettung
des Hanjust von ihm gehört , jedoch die scheuen Blicke , die er zuweilen auf
die Schlafende warf , sagten bei ihm mehr als genug . Und in der Nacht,
als die Base der Dore einmal die Wohnstube verlassen hatte , um nach ihren
beiden auf dem Heuboden ruhenden Zwillingen zu sehen , da erhob er sich
leise aus dem Lehnstuhl und schleppte sich mühsam bis an das Lager des
Mädchens . Dort blieb er eine Weile stehen . Dann war es , als zerreiße
der auf seinem Herzen liegende Bann , als käme ihm endlich Erlösung aus
schwerer innerlicher Not . Sein ganzer Mensch zitterte , er , der selbst am
Grabe seiner Mutter keine Thräne vergossen hatte , er weinte jetzt so laut,
daß es der mittlerweile zurückgekehrten Base durch Mark und Bein ging.
Damit aber niemand , am wenigsten der reiche Grenzbauer selbst , merken
möge , daß sie einen Einblick in sein Herz gethan , entfernte sich die Base
leise wieder von der Thüre und wartete in einer Ecke des Hausflurs so
lange , bis sie deutlich vernahm , daß sein schwerer Schritt den Lehnstuhl
wieder erreicht hatte.

Ebenso schnell als das Wasser gestiegen , sank es auch wieder . Am
Morgen nach der Errettung des Hanjust sahen die Gebäude vom Grenzhof
wieder ein gutes Stück aus den Wellen und am Nachmittage hätte man
vom jenseitigen Ufer aus ohne jegliche Gefahr schon wieder bis zum Wohn¬
haus gelangen können.

Nachdem Dore in der Dämmerung neu gestärkt und mit dem vollen
Bewußtsein des Geschehenen erwacht war , kam eine solche Bangigkeit über
sie , daß man eher ^ hätte glauben können , sie habe eine unaustilgbare Schuld
auf sich geladen als eine großartige Heldenthat vollbracht . Aber die Grenz¬

bäuerin verstand sich jetzt auf dies scheue verschlossene Gemüt . Sie ging der
Dore nach und führte die anfangs heftig Widerstrebende in das Gelaß zu
ihrem in heißer Sehnsucht harrenden Sohne . Kurz zuvor hatte sie demselben
die ganze Geschichte seiner wunderbaren Rettung haarklein erzählt.

Um dieselbe Zeit nun , in welcher sich im einsamen Schifferhäuschen
zwei stolze unbeugsame Herzen die jahrelang für einander im Stillen gehegte
Liebe durch Wort und Kuß gestanden , wurden in dem stromabwärts gelegenen
Dörflein zwei Leichen geländet . In der einen , deren Tod durch einen Schuß
mitten in ' s Herz erfolgt sein mußte ', erkannte man den jungen Unterförster
aus dem Klostergrunde , in der andern Martin , den Oberknecht vom Grenz¬
hofe . Der Letztere hielt die Zügel der Pferde , die er hatte erretten wollen,
noch in der Hand und verriet durch sein friedliches , unentstelltes Antlitz,
daß ihm in der Erfüllung seiner Pflicht ein guter sanftseliger Tod
zu Teil geworden war . Der Strom hatte ihm also sein höchstes Begehren
zu Schanden gemacht , doch man mußte jetzt wohl sagen , um sein treues Herz
für immer vor einem viel größeren Leid zu bewahren.

Martin wurde in dem stromabwärts gelegenen Dörflein beerdigt,
seinen Schicksalsgenossen hingegen wollte man auf dem nicht weit vom Kloster¬
hofe gelegenen kleinen Gottesacker bestatten . Er hatte den Wunsch , dort
ruhen zu wollen , brieflich gegen seine einzige , bei einer adeligen Familie in der
Hauptstadt als Kindergärtnerin thätige Schwester ausgesprochen.

Es war gegen Abend des dritten Tages nach der Ueberschwemmung,
als sich der Leichenzug langsam über die wild zerhackte , von den Wasser¬
fluten durchwühlte Landstraße hinbewegte . Obgleich der Tote ein Selbst¬
mörder war und kurz vor seinem Ende noch eine verbrecherische That be¬
gangen hatte , war die Beteiligung an seinem Begräbnis doch eine unge¬
wöhnlich starke . Er mußte in der ganzen Gegend sehr beliebt gewesen sein,
denn trotz der wenig gangbaren Wege waren junge und alte Leute von nah
und fern herbeigekommen , um ihm die letzte Ehre zu erweisen.

(Fortsetzung folgt .)
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tann ist aber auf
inchen kurieren ."
ge fahr .)  Ver-

leerdigung , welche
ch an der Begrab,
nders angenommen
ürschwelle und ent-
ll Kindern , welche
rkten , wurde dem
zu verdanken , daß
geworden ist . Wie-
d Licht umzugehen.
:orte Heldenfingen,
a ihre gewonnene
bestellen Molkerei-
lität solcher Jnsti-
,, ihre Milch durch
fährt alle Morger
entfernten Heiden.

Händler um 12  H

Z ^ bezahlt . Für
lbschlag von Wich-
n Preise auch nicht

e hiesige , von un¬
ter dem schneidigen
tehende Feuerwehr,
larmiert . In we-
> zum Brandobjekt
:ue Bockleiter , die
änzendste bewährt,
nd erstiegen . Ver¬
alten Seiten , son-
beherrscht werden.

undlich ins Weite
wurde gestern der
l« Schwester fand
ten Mann liegen,
herbei und trugen
aieder zu sich km
im Begriffe stand,
^ Baarvorrat mit

geraubt worden.
:i Schläge wurden

scheint , nichts zu
ksburschen , welche
ch vor seinem Ab-
,ei ist nach allen

en Graupeln und
nit Schnee bedeckt.

tliche Beschreibung
westerpaars

Welt kam , Rücken
g bewirkte inde ?,

jede zu 3/4  nach
whnung stehen sie
mische Gestalt gar

üt . Sie ging der
in das Gelaß zu
mite sie demselben
erzählt.

l Schifferhäuschen
im Stillen gehegte
labwärts gelegenen
durch einen Schuß
rügen Unterförster
knecht vom Grenz¬
te erretten wollen,
nentstelltes Antlitz,

sanftseliger Tod
höchstes Begehren

n sein treues Herz

Dörflein beerdigt,
weit vom Kloster.

>en Wunsch , dort
;en Familie in der
ochen.
üeberschwemmung,
von den Wasser-
Tote ein Selbst-

cherische That be¬
dach eine unge¬

liebt gewesen sein,
lte Leute von nah
isen.

nicht gewahr wird . Sie können , einander ohne Anstrengung auf die Wange

küssen Da sie immer nach einer Richtung gehen und nach der andern sich

setzen so hat das Ganze beider Personen eine Vorder - und eine Rückseite.

Fhre Beine sind paarweise gruppiert . Wenn sie gehen oder laufen wollen,

so bewegen sie zuerst die 2 Vorderfüße , stützen sich auf dieselben und ziehen

dann die beiden Hinterfüße nach . ( So gingen auch die beiden amerikanischen

Schwestern Millie und Christine .) Von Gesicht sehen stch beide Schwestern

sehr ähnlich . Beide sind sehr lebhaft , heiter und schalkhaften Temperaments,

eine jedoch mehr als die andere . Ihre Köpfe sind nicht symetrisch , sondern

an den Teilen , die einander zugewandt sind , abgeplattet . Jeder der beiden

Köpfe kann an einen andern Gegenstand denken . Oft schläft eine Schwester,

mährend die andere wacht ; ja man behauptet sogar , das sei die Regel.

Die Mägen beider sind gesondert ; jede empfindet daher Hunger für stch.

Auch andere Bedürfnisse machen sich besonders geltend , ausgenommen dasjenige,

dessen Gemeinsamkeit durch den gemeinsamen «nus bedingt ist . Auch haben

sie gesonderte Empfindung in ihren Beinen , im Unterschied von Millie und

Christine , die beide eine Empfindung spürten , gleichviel , welches der 4 Beine

berührt wurde , wenn auch allerdings jede die Berührung der Beine ihrer

Schwester weit undeutlicher wahrnahm , als die ihrer eigenen , weil diese

Empfindung keine direkte , sondern ein erst durch das Gehirn und die Bewegungs¬
nerven der Schwester vermittelte war.

Vermischtes.
— Ansiedelungen in Manitoba.  Das llooblo ' s lournal

in Dundee schreibt : Wir empfangen oft so wunderliche Briefe von Aus¬

wanderern , die glauben in den Kolonien ein bequemes und üppiges Leben

führen zu können , daß es zum wirklichen Vergnügen gereicht auch einmal

eine Zuschrift von einem solchen Auswanderer veröffentlichen zu können , der

alles was unter feine Hände kommt zu benutzen weiß , einer von denen man

sagt : Eine gesunde Seele in einem gesunden Körper . Dieser Mann stammte

aus Ayrshire , reiste im April vorigen Jahres von Glasgow weg und ließ

sich auf den Länderein der Canad . Pacific Eisenbahn -Gesellschaft zu Wolseley

in Manitoba nieder . In Winnipeg mit seiner Familie ( Frau und fünf

Kindern ) angekommen , fand er , was Mancher schon gefunden hatte , daß Ar¬

beit schwer zu bekommen war . Statt wie es so Viele thun sofort nach der

Heimat zu schreiben und die Gegend und Auswanderungsagenten schlecht zu

machen , beschloß er eine Farm zu gründen und mit Rücksicht hierauf machte

er eine Rundreise durch die Ländereien der Canad . Pacific Eisenbahn -Gesell¬

schaft . Nachdem er sich überall umgesehen , kam er zu dem Schluß , daß die¬

jenigen Gegenden , welche ihm empfohlen waren als die reichsten an Hülfs-

mitteln und Fruchtbarkeit des Nord -Westens zu betrachten seien . Er nahm

nun von der Canad . Pacific Bahn -Gesellschaft 320 Acker und beschreibt seine

Besitzung , die einem Freigute gleichkam in anziehender Weise . Da war ein

Ueberfluß von Früchten , Feldblumen , Enten und Feldhühnern . Allerdings

hatte er auch viele Beschwerden bevor die Haushaltung unter Dach gebracht

war , jedoch beklagte sich Schreiber nicht über die Unbequemlichkeiten , die er

mit seiner Familie durchzumachen hatte . Er arbeitete fleißig und mit gutem

Willen , in kurzer Zeit war eine Quelle gegraben und ein Haus in der Wild¬

nis errichtet . Am 18 . Juni wurden 2 Sorten Kartoffeln gepflanzt und am

18 . August hielt er mit seiner Familie das erste Mittagsmahl von diesen

Früchten , wohl ein Beweis wie schnell hier alles gedeiht , lieber das Klima

sagt er , daß der Sommer sehr milde und warm , der Winter obschon die

Kälte manchmal recht fühlbar doch im Ganzen angenehm war . Das Klima

ist ein so gesundes und zuträgliches schreibt er , daß ich und meine bessere

Hälfte schon in den ersten Monaten an Gewicht Zunahmen , trotz der schweren

Arbeit die wir hatten . Das einzige Geld , was er bedauert ausgegeben zu

haben , seit er nach Amerika ging , war für einen Medicamentkasten , welchen

er in Winnipeg kaufte . Er gebrauchte denselben nicht , weil seine Familie

immer so gesund war , daß er behauptet die beste Arznei wäre frische

Prairieluft und Arbeit , woran da kein Mangel ist . Unser Musterauswanderer,

wie er genannt werden darf , fand unbegrenzte Hülfsquellen in sich selbst , des¬

halb konnte er andere Hülfe gut entbehren . Er pflügte eigenhändig , baute

ein Blockhaus , grub Quellen , verfertigte Schlitten , Haspeln , Kleiderständer,

Stühle , that Schmiedearbeit und unterrichtete während des Winters seine

kleinen Kinder . Einem solchen Manne wird auch Alles gelingen.

Diejenigen , welche nicht für kurze Zeit die Bequemlichkeiten und den

Comfort worin sie in der alten Welt gelebt opfern wollen in Voraussicht

auf zukünftige Vörteile sind nicht die Männer welche man in Manitoba oder

irgend welcher Gegend des Westens gebrauchen kann . Ein kleines Kapital

ist für jeden Emigranten von größtem Vorteil bemerkt er , doch ist auch schon

Mancher ohne Pfennig angekommen , der sich jetzt im Wohlstand befindet.

Ein junger Mann mit 1000 Mark bar wenn er landet , der arbeiten will

und kann,  zwei Eigenschaften , die für einen Auswanderer am notwendigsten

sind , oder ein Mann mit Familie im Besitze von 2000  Mark , können unter

gewöhnlichen Umständen , das was sie anfangen mit gutem Erfolg durchsetzen.

Es ist eine feststehende Thatsache , daß man gutes Land für wenig Geld in

Manitoba kaufen kann , für viel weniger Geld als man jährlich an Zinsen

für armseliges gemietetes Land bezahlt . Er bemerkt ferner , daß er manchen

Bauer in seiner Heimat in Ayrshire kennt , der fortwährend hart arbeiten

muß , uni seine arme Familie zu ernähren und wenn diese wüßten wie frucht¬

bar die Gegend in Manitoba ist , keine 24 Stunden würden sie mehr auf

ihren Bauernhöfen bleiben.
— Ein Zeitungsschreiber im amerikanischen Westen schrieb einen Preis

von 10 Dollars für die größte Kartoffel  aus , welche man ihm ein¬

schicken werde . Binnen 14 Tagen hatte er 6 Mispel Kartoffeln im Keller,

lachte sich ins Fäustchen und zahlte mit Vergnügen für den Riesen unter

den Riesen die 10 Dollars.

Handel H Verkehr.

* Weinsberg . Die Weinlese  des 1884er Herbstes steht vor

der Thür und wird wohl Mitte kommender Woche beginnen . Ueberall frohe

Gesichter ! Das herrliche Wetter hat die edle  Frucht des Weinstocks so

prächtig entwickelt und gereift , daß wir wieder einmal ein Product erleben

dürfen , wie es seit 1868 nicht da war . Wenn auch die Quantität nur einen

halben Herbst repräsentiert , so freut man sich allgemein darüber , wieder ein¬

mal einen Ausstich zu bekommen , denn die Trauben — besonders aber Clevner

und Trollinger , sowie Weiß -Rißlinge haben eine Qualität , welche 1868 zu

überbieten vermag , während auch die übrigen Sorten demselben wohl nichts

nachgeben . Wir gönnen besonders auch den Käufern , daß sie durch eine

recht gute Qualität und mäßige Preise Heuer für das sich revangieren mögen,

was der 1883er versprochen und nicht erfüllt hat.
Die Weinberge selbst stehen noch durchaus belaubt da und es wird

jeder Tag die Reife erhöhen , weshalb auch hier jetzt erst ans Herbsten

gedacht wird.
Die Weingärtner - Gesellschaft Weinsberg,  unter der

bewährten Leitung ihres Vorstandes , Stadtschultheiß Seusferheld  hier,

hat in den letzten Tagen die Visitation und Klassifizierung der Gesellschafts-

Weinberge vorgenommen und hatte eine Generalversammlung , in wel¬

cher beschlossen wurde , erst am 15 . mit der Clevnerlese zu beginnen und in

der Lese streng zu sortieren . — Da Heuer wieder einmal Clevner - und

Trollinger -Jahr ist , so werden diese Sorten reicher  vertreten sein als seit¬

her ; aber auch der Schiller , den die Gesellschaft in anerkennenswerter Weise

anlegt , wird einen willkommenen Trunk für den Privatmann geben , da er

alle  Sorten vereint und entschieden zu den gesundesten Weinen gehört . —

Wie auch der Weinsberger Weiße den ersten Rang unter den württbg . Weiß¬
weinen einnimmt.

Die Gesellschaft wird auch Heuer wieder ihr Erzeugnis auf der wesent¬

lich vervollkommneten B r ü g g e m an n' schen Raspel mit Hilfe eines Loko-

mobils raspeln . ( Diese von Herrn Fabrikant Brüggemann in Heil¬

bronn  nach rastlosen Studien so vollkommen konstruierte Maschine raspelt

pro Stunde 25 Hektoliter und kostet 600 zum Handbetrieb 150 ^ L) ,

und bietet so viele Vorzüge , daß sie alle vorhandenen Raspel -Systeme in

Schatten stellt und mit vollem Recht empfohlen werden muß . Im landwirt¬

schaftlichen Wochenblatt wird s. Zt . die Beschreibung und Zeichnung der

Maschine veröffentlicht werden . — Die Anschaffung beider Maschinen wurde

ins Eigentum der Gesellschaft beschlossen , so daß sie nun neben ihren präch¬

tig ausgelegten Keltern und sonstigen Einrichtungen ihr ganzes Inventar im

Eigentum hat.
Besigheim . Weinpreise . Stadt Besigheim,  13 . Okt . Lese im

Gang . Eimge Käufe zu 130 , 133 und 150 per 3 Hektol . — Freuden¬

thal , 13 . Okt . Käufe zu 38 und 40 p . Hektol.

Brackenheim . Kleingartach,  13 . Okt . Einige Käufe roten Ge¬

wächses zu 112 , 116 und 120 p . 3 Hektol . Gewicht 95 Grad.

Marbach . Kleinbottwar,  13 . Oktbr . Einige Käufe zu 150

p . 3 Hektol . Einiges bestellt auf Mittelpr.
Metz , 22 . Okt . Die Weinlese ist im oberen Moselthale der Haupt¬

sache nach beendigt . Quantität in den niedrigen Lagen 3/4  Herbst und da¬

rüber , in den höher gelegenen Weinbergen ( '2 Ernte . Qualität dem 1865er

ähnlich . Kleinere Abschlüsse von geringeren Lagen zu 32 — 38 , bessere

zu 49 — 55 pr . Hektol . Gentringer Weißer 36 Roter 48 — 52

Verkäufer zurückhaltend , rechnen auf Preissteigerung.

Ämtkirke Kekarmtmaekmngen.

Hausen  a . d. Zaber,
bei Brackenheim.

Herbst-Anzeige.
Die Lese

des
schwarzen

Früh¬
gewächses

hat begonnen

Montag , 13 . Oktober,
an welche sich die allgemeine Weinlese

Mittwoch , 15 . Oktober,
anschloß und kann schon heute Wein¬
most gefaßt werden.

Erzeugniß ca . 2000 Hektoliter , wo¬
von >/z schwarz , '- /z gemischt Gewächs.

Die Qualität ist eine ausgezeichnete,
derjenigen 1865 gleichkommend ; die
Weinberge sind noch sämtlich belaubt.

Die Herren Weinkäufer werden zu
zahlreichem Besuch mit dem Bemerken
eingeladen , daß für rasche Bedienung
unter der Kelter gesorgt ist.

Den 8 . Oktober 1884.
Gemeinderat.

Vorstand Köhler.

Kvüfenh außen.

Die Weinlese begann hier am
Dienstag , - en 14 . Oktober.

KrräfenHaufen.

Der Stand der Trauben läßt eine

vorzügliche Qualität erwarten.

Den 9 . Oktober 1884.
Schulth . Männer.

Privatanzeigen.

Unterricht
in

8vü8L8ekrtzii>tzn
sowie in

8pravlikn etv.
erteilt Mviss,

Lehrer a . d . Handelsschule.

Zwiebel
hat fortwährend zu verkaufen

Chr. Mörsch.

Nächsten Samstag,
den 18 . ds ., bringe ich

große
l

in das Gasthaus z.
Hirsch in Calw und
setze solche billig dem
Verkaufe aus.

Heinrich Ott,
Schweiuehändler.
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kouerverk.
Zu den herannahenden Herbstfestlichkeiten empfehle ich Feuerwerk in

verschiedenen Sorten und zwar:
8 «tuvürmer L Frösche, Ookä- 8: 8llberregen, Farben-

römische siebter , Raketen, 8ebneren 8: Feuer-
räöer, Frosch- , Schwärmer- , Ziern- Farbenkasten,
Aeagakische Feuer etc. ete.

_ Gart Scrkmcrnn , Marktplatz.
Wir emfehlen: " ""

MM in allen Sorten

zu billigem Preis

LMoltzll L Liiuktzltz,

und bester Qualität,

_ KunstmüHte Eatw. _
l.ohn-8pinnerei Zokornreute in llavensburg.

^Vir übtzriiölimkR jostsr̂ sit:
klacks , ULilk unä

riuin 8pii » »«ir « i»L IVvkvi ». I -ünZo äes Lellnsllei-s 1228 Ü/Ieter.
LLdntruebt lliollsr unä riuriielc unk nnsoro Xosttzv. Löäitznuuss ssanx
reell . LilliZste kreise . Karn unä Xelmvancl von bester tzunlitLt.
Unsere Herren ^ ^enten erteilen näbere Auskunft:

in Aatw , Jakob Wapp , Seiler,
in StammHeim , LeonHarö Weiß.

AE " Xür weitere Orte v̂eräen ^ ^enten Aesuelit. Otkerteer v̂ünsebt.

6vbr. V/sIstbaur, 8tuttgsrt
VLocolLäsii- LLondorlLkLdrid, LöniZI. HoklieLranteii

emxksüien OaeLOpulver , Itzielit löslieli
O»v»«pr»Iv«rin äsr disüsri ^sn , soür dslieiilsn ksinstsn

I . <̂ uulitüt , Auruntiort roin , sorvio illro vor ^üssiiollön
OI«»eoInllvii ,« itl O»va«iii»88sii.

Vorrätig bei Len Meisten Herren LxotLsLsrn, Lauklsuteu unä Oonättorsn.

Oberriedt.

Obstverkauf.
Io Centuer Bratbirnen hat

noch zu verkaufen
Schultheiß Baier.

Ausnahmsweis
billigM verkaufen:
Schöne Kerren- und Knaven-

Anzüge, Arbeits- , Warms-
und Knaven-Kosen, Juppen
in allen Größen, Schäfer-,
Metzger- «nd Kuhrmanns-
Kemden, Mausen, weiße«nd
farbige Kemden in alle»
Größen von Mk . 1. 50. an

bei liellsr,
Kleiderhandluug.

Ein möbliertes, besseres

Zimmer
am Marktplatz, ist auf 1. November
zu vermieten. Näheres zu erfahren
durch die Red. d. Bl.

Ein jokiäes Määcüen
mit guten Zeugnissen und in allen
Hausarbeiten, auch Kochen, erfahren,
findet in einer guten Familie der
Umgebung Karlsruhes auf Martini
Stelle. Man wolle sich unter L 8
an's Compt. des Pforzheimer Beob¬
achters wenden.

Ein älteres, in häuslichen Arbeiten
wohl erfahrenes

Mädchen
wird auf Martini gesucht. Nähere
Auskunft erteilt die Red. d. Bl.

Pforzheim.
Mädchen

jeder Branche
finden sofort oder auf Martini gut
bezahlte Stellen.

Näheres bei Frau Bahnwärter
Schwab.

Ein gut empfohlenes
Mädchen,

welches in einer Wirthschaft und den
sonstigen Hausarbeiten bewandert ist,
wird gesucht auf Martini.

Zu erfr. bei der Exped. d. Bl. Feinstes Salatöi
pr. Ltr. 95 H , >/? Ltr. 50 H,
GnrnrentHaterr Käse,

Kräuterkäse,
Weifen Limburger Käse
bei Laibchen pr. Pfd. 40 und 45 H,
bei Kistchen billigst bei

.1 ^ O«8tvrLoi».

Ein einfaches, tüchtiges
Zimmermädchen

wird zu baldigem Eintritt bei gutem
Lohn in eine der ersten Familien
Pforzheims gesucht. Bewerberinnen
wollen sich unter 2 2 an das Compt.
des Pforzheimer Beobachters wenden.

Ziek-Zarmonilru's
einfach und doppelstimmig,

mit und ohne Auszüge, elegant aus¬
gestattet, in allen Größen,

IHuiMar'monilLa's
ächte Knittlinger, Trossinger und
Wiener in großer Auswahl, empfiehlt

K . Kaag,
Keller's Nachfolger.

Reparaturen von Zieh-Har-
monika's nehme zur Besorgung an.

Calw.
Eine neue Sendung

Hafetgtas,Mousetingtcrs,
Rosetten , Zpiegek unä

Zpiegekgkäser in Iller Größe,
Gtaszieget , Jensterkitt,

JensterbescHtäg,
Gold- LPolitmleiken,

Aval- und
Motographierahmen

in großer Auswahl empfiehlt zu
Fabrikpreisen

<l. 6nn »iiiiiIIvr , Glaser
am Markt.

Das Einrahmen von Bildern,
Blumen, Kränzenu. s. w. wird von
mir schön und auf das Billigste aus¬
geführt. Der Obige.

Unentbehrliches Hausbuch für
jeden mitttemb. Kurger!

soeben erschien in dritter Auflage im
Verlag von

Schickhardtä-Ebner in Stuttgart
Aeues Wecht

in Württemberg
zur Orientierung für Wicht-

rechtsgekeljrte
rm Auszug dargestellt

von
Irieörich Wayer

Rechtsanwalt in Stuttgart.
S4 Mögen8".

Preis brochiert°iL3. — Gebunden 3.50.

Das Erscheinen des Buchs in
dritter Auflage ist der beste Beweis
dafür, daß es einem praktischen
Bedürsniß entspricht und sich ein¬
gebürgert hat. Sein reicher In¬
halt, seine populäre Darstellungs¬
weise und die praktischen Winke,
die es allenthalben gibt, lassen
es aber auch besonders geeignet
erscheinen, jedermann ein Wild
unserer gegenwärtigen Gesetzgeb¬
ung anfallen Gebieten des Levens
zu verschaffen und ihm als Hlat-
geber im einzelnen Aalt zu dienen.

Die Fülle des Stoffs hat bisher
die Orientierung vielfach erschwert.
Diesem Uebelstand ist jetzt durch
Herstellung eines ganz detaillier¬
ten Inhalts -Verzeichnisses abge¬
holfen, das in Verbindung mit dem
gleichfalls umgearbeiteten alpha¬
betischen Sachregister es jedem
Leser ermöglicht, sich augenbicklich
und sicher zurechtzufinden. Zu be¬
ziehen durch kl. 6le«rKii '8 Buch¬
handlung in Calw.
44444444444444444444444

Wtonöin 's Arena.
Auf dem Brühl.
Sonntag Schluß. "Mx

Mittwoch und Donnerstag
brillante Vorstellungen.

Anfang je 8 Uhr.
Ausgewähltes Programm.

Neue Pantomimen.
Alles Nähere besagen die Programme.

Achtungsvollst
_ Henry Blondiu, Direkt or.

Um mit dem Rest meines

Duhwaeen- Eagers
zu räumen, verkaufe ich sämtliche
Artikel weit unter dem Ankaufspreis.

Auch eine Partie
fertige Küte

zu -/-L 2. 50. , Kinderhüte werden,
so lange noch Vorrat, billigst garniert.

Emilie Zahn,
im Hause von Frau Gö pping er.

Ein wohlerzogener Junge vom Lande
wird als

Lehrling
zu sofortigem Eintritt gesucht von

G . Mayer, Gärtner.

Prim Mer
bei 10- 20 Pfd. ä 33 Pfg. gegen
Barzahlung bei

ül. k'. Ovstsrlvn.
Ein zweieimeriges

Faß
hat zu verkaufen

W. Seyfried.
Verkaufen

hat sich eine Henne mit Jungen.
Abzugeben Villa Johanna  gegen
Belohnung_

Ein kleineres

Logis
wird an eine geordnete Familie zu
vermieten gesucht.

Zu erfr. im Compt. d. Bl.
Oberkollbach.

Ein noch guterhaltener doppelter,
Mantel

st zu verkaufen.
Zu erfr. bei der Red. d. Bl.

I » Luvker
bei 1 Hut von 10—20 Pfd. ä 33 H
empfiehlt 8 . I -«mIilini stt.

Eine sehr wê rg gebrauchte, gute

System Wheler und Willson, zum
Treten, ist billig'zu. verkaufen.

Zu erfr. im Com pt. d. Bl.
NiLcii Vorsoiwitt des Univkrsitäts-

Professors vr. Nsrless, Nönigl.
Letioim. Nofratki» konn. sskorttzt«:

AollEolr'soiis
krust-konbons,

seil 40 tiwron deväkrt, »sluvo»
unter »Ns» Liwliolwn Lsuswittsl»
clsn ersten Rsux ein.

Logen Lüsten unä Nsissrksil
aibt es niolits Nvsssres.

VorrÄtiüxL 50 i» versisxslten
pnê stsn in den weist«» gntsn 6olo-
ninivLLisn-, Oroknen-Lesebältsnn»d
Oonäitoreien soiri«^ ziotbeksn, änreb
tt n̂ütseMäer IcsnntUeL. *

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Redigirt von Paul Adolfs,  Calw.
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